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Echolinde

„Echolinde" der Volksmund singt,

Weil bei ibr dem Rufenden balde

Seine Stimme widerklingt,
Fern herüber vom Tannenwalde.

Doch, mir scheint, ein tieferes Deuten

Müßte man dem Namen gebend

Hunderte, die einst sich freuten

Unterm Baum im Mainachtwebcn,

Einsamwandernde und Paare,
Die der Blüten Duft getrunken,
Bleiben steh'n nach manchem Jahre,

In Erinnerung versunken.

Bleiben träumend steh'n und lauschen,

Wie der Wipfel bebt vom Winde -
Glückzeit widerklingt im Rauschen

Deiner Zweige, Echolinde!

Heinrich Anacker.
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An der Aare

Träumend lieg' ich am Ufer der Aare,
Höre der Wellen flüsterndes Flieh'n;
Sehe dahinter die wunderbare,
Abendlich klare

Silhuette der Stadt sich zieh'n.

Tausend Jahre schon ragen die Mauern
lind sie werden noch tausend und mehr

Irdische Freude und irdisches Trauern
Stumm überdauern,
Von Erinnerung grau und schwer —

Aber schon länger als sie, umwarben

Rauschendes Wasser Sonne und Wind.
Menschengeschlechter kamen und starben -
Wellen spiegeln noch Himmelsfarben,
Wenn die Türme versunken sind -

Heinrich Anacker.
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